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Lt D'r T S"Nakdelnokraten und die Streiks.
><i ^  vM z .. binokraten thun immer so, als ob sie den 

neutral gegenüberstanden und gar keilt Jn - 
v«>, ^^en. Das verträgt sich nicht m it den Thatsachen,
tz, i>tt Z  oder dem anderen Falle mag den Herren 
>ei 7 " pgss "Einokratie ein Arbeiterausstand nicht in  den 
Schnür,,,,g' S treik, der auf der Grundlage berechtig-
To,^e s h ^ , "  begonnen w ird und der schließlich zu dem Er- 

Arbeiterschaft zufrieden zu machen, kann der 
Unheil n .  'E nicht erwünscht sein. Dieselbe hat in  der Zu- 

.llarksten Feind und H err Bebel hat offen ein-.....  Feind und H e r r --------  , , , ...........
'hm die Schürung der Unzufriedenheit als ein> . . . _______ .  . . .  ....................................

^ki ^griistd». " k  erscheine. E r hat das sophistischer Weise
. sei, d>aß die Unzufriedenheit die Quelle jeden Fort-

. 's ob Zufriedenheit identisch m it völliger Le-
. Tvrj„,^ ' Verzicht auf Vorwärtsstreben sei. Zuweilen

^mokraten ein S tre ik auch deshalb nicht ge- 
Isii^S>l»tiop " ' " l  derselbe Geldmittel beansprucht, die der 

»>ird hj Entzogen werden. I n  den weitaus meisten 
"nd «, Streikbewegung als M itte l, Unzufriedenheit zu 

^,0, "skegp, '"nhren, der Sozialdemokratie willkommen sein. 
sich v ,^e  welche eine Streikbewegung immer m it sich 

"hen Empfindungen gegen die Arbeitgeber, die 
ni>? Einige Agitationszuthat zu einem allgemeinen 

i<i»q^. besitzenden erweitern lassen, Noth und Elend, 
eiiixp Ausstände, —  das und noch manches andere 

ihkktz ^  Der a^^"^EN Boden fü r die sozialdemokratische P ro ­
fils >, ,'EUhrj„, "^>uausfall, den die B erline r M aurer infolge 

^ ° ü rxsuliatiosen Streiks erfahren haben, w ird 
^ ' habe,, -s. io«en M ark beziffert. Der Verlust, den sie 
^E?^Etzt, ' ' ' i  aber noch bei Weitem größer. Manch einer 
"'>!?, E r^n Jahren zusammengespart hatte, wie die
^k^iElvejt ? Er Sparkassen beweisen. A ls  die Baarerspar- 

AZjr,hk ? che überhaupt vorhanden, erschöpft waren, 
k»,l Uph ^^"s'Sgegenstände, darunter die nothwendigsten,

ŝsk„ ^E verL c den Anschaffungskosten standen. Und doch 
Rüg, .-"Urteil Sachen später wieder ersetzt werden 

, ^kei, . " " "e r  fährt ein T h e il derjenigen Arbeiter,
'n versetzten und sich nach der langen Verdienst- 

. lasff,. '"thwendigkeit versetzt sehen, die Pfänder ver- 
,'rsk A t t  s-i, manche ansehnliche Hauswirthschaft, die 
-l> tzAeise ' Heim behaglich und angenehm machte, ist auf 
^Hein,, Ê ins; gegangen. D ie in  Vorstehendem angedeute- 

"°ch sich ja nicht zur Z iffe r b ringen; sie sind 
N rk, ^  als der Lohnaussall. Jedenfalls ist ihre 

d^chl ' die eine bedenklichere. Das P ro le ta ria t w ird 
^'ke'a^ie „ j^ " iia ld e m o k ra tie , welche ein Heer von Leuten 
^'»iii, '"wo ^  '"ehr zu verlieren haben, kann sich eine 
« der S i w ü n s c h e n .  Wenn sie trotzdem N eutra litä t 

t; ^ "E b E w e g u n g  heuchelt, so geschieht es, um sich 
,"hkr werk, vührer wünschen eben nicht verantwortlich 

^.Hetzerei"' '"Enn ein S tre ik schlecht verläuft. S ie  lassen 
^  ' die Mm S tre ik durch untergeordnete Organe be- 

^  ^ozialdeniokraten noch nicht oder nu r wenig

Diejenigen, welche nothwendigen Haus- 
nur Preise dafür erzielen, die in

K aiderösle in .
"EN E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .

„tz. (Nachdruck verboten.)
t,. ',H°!Erii„k (7. Fortsetzung.)
>  E" Mich durch Ihre Zweifel, Olga!" —

^Eil>,x,,;.. wer giebt Ihnen  das Recht, mich m it V or-

v der tz,!^"""enbild ohne Gnade!" seufzte der Baron.
"! "e . '4  bin "'Eine Hingebung?"

^"ae>?'"8ebii>, , ^ 'E , das ist ja  ein Privatvergnügen von 
—  O lga lachte, aber es klang etwas

>  ?  spiele r
!r »tzi "UL t m it m ir, meine Gnädigste," entgegnete 

wotzip'was gereizt.
E" hart

i>,d I .  i "  nicht besser! Und ich v e r l a n g e  jetzt
> i k  'H °rr N?'E  hier find.»
> "D» *"'ch ei« , "Er Lohe, oder besser gesagt, die Kommer- 

soll? 'st L a d e n  hat."
^  nicht gesagt, daß S ie  der E inladung Folge

""d^wn^bE gethan, un, S ie  hier zu treffen."
L » . » .

,  L - n ? "
rj. ">i, der schönen F rau etwas näher.
'>!,!. l^ „ ' 'h  es ""gen S ie  eine Erklärung? S ie  wissen so 
V ' '  Li»? es daß ich Jhretivegen nach Eichberg kam.

bet,, sprach ^  "Ergessen haben, wie oft ich Ih nen  von 
«tzjss >"Nr,,,, "v -nun  aber sage ich: warum geben S ie  m ir 

''der E cheid, warum lassen S ie  mich immer im  
'« ^ e . ""n «Kia Gefühle? Antworten S ie  m ir, O lg a !"

'4. "Kasse,, Q^E" schritt eine Zeitlang still dahin, sie 
^ ' ^ i r h j ^  ^ 'E  uns morgen davon sprechen," sagte sie

^  ^E d e u "^sg e n ? " entgegnete er nicht ohne Hohn. 
^  Een„x d E wich auf übermorgen vertrösten, und so 

„sprechen w ir  morgen davon", nun seit

komprom ittirt sind. W ie es gemacht w ird, zeigte sich neulich in  
B e rlin . A ls  der Maurerstreik nachließ und immer mehr M aurer 
die Arbeit aufnahmen, obgleich in  den Versammlungen die 
Aufrechterhaltung des Generalstreiks proklam irt wurde, da wurde 
versucht, die Poliere in  eine Streikbewegung hineinzutreiben. 
Von irgend einem „E inberu fe r" wurde durch Plakate zu einer 
Polierer-Versammlung eingeladen, die denn auch zu Stande kam. 
D ie Versammlung war von den Polieren nicht ausgegangen, 
dieselben wußten auch garnicht was sie sollten. A ls  „Referent" 
wollte ein Buchdrucker auftreten, doch wurde demselben auf 
Veranlassung des überwachenden Beamten das W ort entzogen, 
nachdem zu allgemeiner Heiterkeit konstatirt worden war, daß 
er garnicht zu den Berufsgenossen gehörte. B ald darauf ging 
die Versammlung auseinander, da die Anwesenden kein Bedürf­
niß fühlten, aus sich selbst heraus in  die Streikbewegung einzu­
treten. S o w irds gemacht. Wenn es möglich wäre, jeden 
S tre ik bis zur Quelle hinauf zu verfolgen, so würde man finden, 
daß derselbe häufig garnicht aus einem von den Beruss- 
angehörigen empfundenen Bedürfniß hervorgegangen, sondern 
künstlich von Außen her angefacht worden ist.

Wo Mische Tagesschau.
Unser K a i s e r  w ird , wie in  Marinckreisen verlautet, vor 

der englischen Reise nicht nach B e rlin  zurückkehren, sondern von 
den Losoten nach Wilhelmshaven und von dort m it der ganzen 
Flotte nach Cowes gehen. —  D ie Begegnung des Kaisers m it der 
Königin von E n g l a n d  findet im  Sommerschloß Osborne bei 
Cowes auf der In se l W ight statt.

D ie Denkwürdigkeiten d e s H e r z o g s  E r n s t  v o n  S a c h s e n  - 
K o b u r g - G o t h a ,  welche dieser unter dem T ite l „A us  meinem 
Leben und aus meiner Z e it"  herausgiebt, wurden bei dem E r­
scheinen eines jeden Bandes bisher von der Presse unserer 
Opposition als hochbedeutender Beitrag zur Zeitgeschichte bezeich­
net. D ies geschah, so lange man auf jener Seite die Vermuthung 
hegte oder doch wenigstens die unwidersprochene Behauptung 
aufstellen durfte, der Herzog sympathisire m it den „Deutsch­
freisinnigen, er sei „E in e r der Ih re n ". Jetzt, nachdem sich 
diese Vermuthung als Ir r th u m , diese Behauptung als falsch er­
wiesen; jetzt nachdem auch der Freisinn nicht mehr zu bestreiten 
vermag, daß der Herzog der Broschüre „Auch ein Program m 
aus den 99 Tagen" wenigstens nahestehe, jetzt beginnen die 
freisinnigen Kritiken an der „Geschichtsschreibung des Herzogs 
von Koburg". W ie immer, so auch hier, w ird aber der Kampf 
auf jener Seite persönlich geführt, und nichts w ird unterlassen, 
um den Herzog zu verdächtigen und zu kränken. Es sind das 
die Nadelstiche, über welche schon der Reichskanzler einmal klagte, 
welche zwar nicht sehr schmerzen, aber auf die Dauer reizen und 
nervös machen und welche die ganze Kampfesweise des Freisinns 
in  einem traurigen Licht erscheinen lassen.

F ü r Sonnabend, den 29. v. M ., war ein A ngriff W i ß -  
m a n n ' s  auf Pangani angekündigt, doch sind Nachrichten über 
die dortigen Vorgänge bisher nicht eingetroffen. Dagegen liegt 
eine Meldung des „Reuter'schen Bureau" aus S a n s i b a r  
vor, welche besagt, der von Süden in  Sansibar angekommene 
Postdampfer überbringe die Nachricht, daß in  L in d i alles ruhig 
sei und der Handelsbetrieb jetzt, da die Jnd ier Waaren nicht

einem Jahre. W arum  soll ich nun w i e d e r  auf dieses ewige 
„m orgen" warten?" —

Olga biß sich auf die Lippen. Dann athmete sie rasch auf 
und sagte entschlossen:

„N u n  wohlan, so sprechen w ir heut! G ut denn, Baron, 
tu  l'as voulu, Ssoi-Lk vanckin! Ja , ich erinnere mich des 
alten Liedes, das S ie  m ir sangen, es hatte, scheint m ir, die 
Pointe, daß S ie  m ir Ih re  Hand antrugen. Jst's nicht so?"

„A h , ich sehe, S ie  vergessen nicht so schnell, als ich dachte."
„N icht wahr? Nun also: w a r u m  wollen S ie  mich Hei­

mchen? E in  jeder Mensch hat doch M otive  fü r seine Hand­
lungen!" —

„T rauen  S ie  m ir diese nicht zu, Olga? I n  der T ha t, 
S ie  haben eine gute Meinung von m ir. Aber wie S ie  w ollen: 
Ich liebe S ie. Is t  Ihnen  das ein M o tiv ? "

„O  ja. Aber es ist nicht das richtige."
„A h , S ie  machen mich neugierig."
„J a ,  ich kenne das richtige M o tiv  Ih re s  Antrages. S ie  

halten mich fü r reich und wollen Ih re n  Verhältnissen durch eine 
„gute P a rtie " etwas aufhelfen."

„S ie  sind bemundernswerth, O lga ," lachte der Baron, aber 
es lag etwas Fremdes in  seinem Lachen. „S ie  haben Anlage 
zum Dichten."

„Hören S ie  mich," sagte Frau von W illm er befehlend, 
„S ie  können mich doch nicht anders denken lehren. Ich bin 
vom Hause aus arm, die Stahlecks haben Alles in  einem Prozeß 
verloren. M ein  verstorbener M ann war jedoch vermögend und 
hinterließ m ir eine anständige Summe. Aber die Zinsen der­
selben genügten m ir nicht, ich griff das Kap ita l an und habe 
dieses in  den vier Jahren meines Wittwenstandes —  verbraucht. 
Ich bin so arm wie zuvor. Jetzt wissen S ie  Alles und wenn 
S ie  trotzdem bei Ih re r  Bewerbung beharren, dann w ill ich 
glauben, daß das von Ihnen genannte I h r  e i n z i g e s  M o tiv  
dazu w ar."

„M e in  G ott, O lga, wie können S ie  nu r denken, daß —  — "

verschiffen dürften, keine Schwierigkeit bereite. „Nach den A n ­
gaben von Eingeborenen befinden sich etwa 60 britische Jnd ie r 
in  L ind i und die Araber erklären, daß sie dieselben alle er­
morden würden, wenn britische oder deutsche Kriegsschiffe einen 
einzigen Schuß abfeuern." An ihrer als kritisch betrachteten 
Lage sei wahrscheinlich der Besuch der deutschen Korvette 
„Le ipzig" in  T u n g i schuld. D a die Nachricht über London 
kommt, so ist dieselbe keineswegs zweifellos. —  Ferner melden 
die „T im e s " : „Hauptm ann Wißmann sendet seine 1000 M ann 
starke Unpanembe-Karawane, welche seit November an der Küste 
wartet, zurück, um zu versuchen, den Handel wieder zu eröffnen 
und die verschiedenen, jetzt in  lliiyanembe lagernden Karawanen 
zu veranlassen, in  die deutsche Küstensphäre zu kommen."

D ie  Verworrenheit und Unbestimmtheit der Grenzen vieler 
europäischer Ansiedlungen in  Afrika hat, wie ein B erliner B la tt 
hört, zur Vorverhandlung zwischen den interessirten Mächten ge­
führt, um in  dieser Beziehung eine a f r i k a n i s c h e  K o n f e r e n z  
einzuberufen. England, Deutschland, Frankreich, P ortuga l, 
Belgien, der Kongostaat und Ita lie n  werden auf derselben ver­
treten sein. D ie Verhandlungen sind jedoch noch nicht weit ge­
diehen und auch der Konferenzort w ird »och nicht genannt.

D ie  B e r g u n g s a r b e i t e n  a u f  den  b e i  A p i a  g e ­
s t r a n d e t e n  S c h i f f e n  find innerhalb der letzten vier Wochen 
kräftig gefördert worden. Vom „A d le r"  sind, wie die „Kreuz- 
Ze itung" m itthe ilt, unter Leitung Kapitän Hufnagel's sämmt­
liche Geschütze nunmehr entfernt und nach dem Stationsgebäude 
der deutschen Handels- und Plantagengesellschaft geschafft worden. 
S ie  bedürfen nur einer gründlichen Reinigung, um wieder V er­
wendung finden zu können. Nach vielen vergeblichen Bemühun­
gen, die durch die massenhaft sich ansammelnden Haifische außer­
dem sehr erschwert werden, ist es den eingeborenen Tauchern 
endlich am 24. A p r il gelungen, den m it dem „E ber" unter­
gegangenen Kassenschrank des Kanonenbootes an die Oberfläche 
zu schaffen. Nach dem Aufbrechen des Schrankes ergab sich, 
daß derselbe etwa 20 000 M ark enthielt. I n  der Folge ist m it 
den Eingeborenen ein weiterer Kontrakt zur Bergung der Ge­
schütze des Kanonenbootes abgeschlossen worden, so daß voraus- 
aussichtlich auch diese wieder verwendet werden können. Auch 
vom „T re n to n " sind die Kanonen geborgen und in  der Nähe 
des amerikanischen Konsulats ans Ufer geschafft worden.

I n  B  r ü n n hat gestern der A u s s t a n d  d er  W e b w a a r e n -  
a r b e i t e r  begonnen; die Zah l der Ausständigen ist ungefähr 
6000. Eine Arbeiterversammlung wählte ein Konnte, welches 
Gemeinde, S ta ttha lte r und M in isterium  um V erm ittlung an­
rufen soll, und mahnte zur Ruhe, die bisher auch nicht gestört 
wurde; gleichwohl trafen die Behörden die umfassendsten V o r­
kehrungen, M il i tä r  p a tro u illirt in  den Straßen. D ie M e ta ll­
arbeiter haben zwar am Donnerstag gleichfalls ihre Forderungen 
aufgestellt, sie planen jedoch vorläufig keinen Streik.

I n  einer am Sonntag gehaltenen Allokution erinnert 
der P a p s t an seinen bereits Ostern erhobenen P r o t e s t  gegen 
das G i o r d a n o  B r u n o - D e n k m a l .  E r habe die Kardinäle 
zu einem außerordentlichen Konsistorium berufen, um seine I n ­
dignation auszudrücken. Nach der Einnahme Roms durch die 
Ita lie n e r, habe die Relig ion und der päpstliche S tu h l eine 
lange Reihe von Verunglimpfungen erlitten. D ie  Sekten setzten

„Ic h  w ill jetzt nichts weiter hören. D ie Ze it w ird es 
lehren, B a ro n ! und jetzt lassen S ie  mich vorbei —  tu  as voulu, 
OoorZe v a n ä in !"  —

S ie  flog die S tufen empor und tra t in  den S a lon , in  
welchem immer noch brillante Flügelmusik erbrauste. Baron 
Hahn aber fand es fü r gut, die vorher geschmähte M a ilus t nun 
selbst zu genießen.

„U ff ,"  machte er, sich m it dem feinen Batistluch Kühlung 
zufächelnd, „u ff, das war hart! Ich dachte gar nicht, daß diese 
Frau so verschwenderisch wäre! G ott sei Dank, daß ich sie 
zum Reden zwang! Nun weiß man doch, wie, wo, und so 
weiter! Jetzt w ird  man erst thuen, als setzte man seine Be­
werbungen fo rt, dann w ird man allmählich kühler und zuletzt 
zieht man sich m it Grazie aus der Affäre. Wozu wäre man 
D ip lom at? Vo8U6 la  ^ lo r e ! "

Und nach zehn M inu ten  tra t Baron Hahn wieder in  den 
S a lon  ein, und selbst der Neid hätte ihm nicht nachsagen können, 
daß es ohne „G raz ie " geschah. Baron Hahn that überhaupt 
nichts ohne diese.

-t- H

Währenddem schlummerte oben das Haideröslein, eingewiegt 
von den gedämpften Klängen des „W alkürenrittes". D ie N atur 
hatte endlich ih r Recht verlangt und ein tiefer, tiefer Schlummer 
wiegte das junge Mädchen in  süße Träume.

I h r  träumte, der steinerne Oberon m it dem goldenen Horn 
stände neben ih r und bliese einen wundervollen Hochzeitsmarsch 
und sie selbst schwebte, um flattert von des Elfenkönigs Gefolge, 
über den spiegelglatten See. Und dann träumte ih r von einem 
hohen, mächtigen Eichenstamm, um den sich ein wildes Röslein 
rankte, und dann kam ein S tu rm , ein S tu rm , so entsetzlich und 
grausig, daß er die stärksten Bäume biegen und brechen machte. 
N u r die Eiche brach nicht, die hielt stark und fest das Haide­
röslein fest, daß der S tu rm  ihm nichts that, aber sie konnte es 
nicht hindern, daß es verletzt wurde. Dann aber wurde es 
wieder licht, der S tu rm  w ar vorbei und wonniger Hauch um-

- ...



ihre gewaltsamen Angriffe fort, um die Kirche zu stürzen. A ls  
G ipfelpunkt ihrer Angriffe hätten sie einen hohen Festtag ge­
w ählt, um einen Denkstein als Zeichen des Krieges gegen die 
katholischen Institu tionen aufzurichten. S ie  wollten einen Re­
bellen gegen die Kirche, einen Pantheisten und Materialisten 
ehren und beriefen deshalb die Städte Ita lie n s , um neuen Haß 
gegen das Pontiftkat zu entfachen. Rom habe die Menge ge­
sehen, welche Fahnen und Abzeichen trug, die revolutionäre 
Tendenzen, nicht blos gegen die R elig ion, sondern auch gegen 
die allgemeinen Grundsätze der Ordnung bekundeten. Ih re  Reden 
hätten ohne Scheu heilige Dinge angegriffen, und eine falsche, 
der bürgerlichen Ordnung und den christlichen Grundsätzen zu­
widerlaufende Freiheit verherrlicht. D ie Regierung hätte diese 
Angriffe offen vorbereitet und gefördert. Es schmerze ihn, sagen 
zu müssen, daß in  der S tad t, in  welche G ott den Wohnsitz 
seines S tattha lters verlegt habe, Ketzerei und Ir r th ü m e r durch 
ein Denkmal verherrlicht worden seien. Der Papst verkünde 
diese unwürdige Thatsache der ganzen katholischen W elt. S ie  
zeige, daß diejenigen, welche dem Papst die weltliche Herrschaft 
entrissen hätten, auch jetzt den katholischen Glauben ausrotten 
wollten. D ie  Ehren, m it denen sie den Papst zu umgeben be­
haupteten, verwandelten sie in  Beleidigungen, sie wollten Rom 
zur Hauptstadt der Gottlosigkeit machen. Besonders die ita lie n i­
sche Regierung fördere den Krieg gegen das Pontiftkat durch 
die Erregung feindlicher Leidenschaften. Es sei zu besorgen, daß 
diese Leidenschaften nicht immer in  gewisse Schranken einge­
dämmt werden könnten. Trotz seines hohen A lters werde er 
den Kampf fortsetzen und ermähne vor allem das italienische 
Episkopat, in  der Vertheidigung des Glaubens fortzufahren und 
das Volk über diese Thatsache aufzuklären. D ie Römer möchten 
der Größe Roms und der kirchlichen Aera gedenken und in  A n ­
hänglichkeit an den päpstlichen S tu h l beharren. —  Römischen P riva t- 
meldungen zufolge hätte der Papst den Kardinälen offiziell seinen 
Entschluß mitgetheilt, den heiligen S tu h l im  Kriegsfalle nach 
Spanien zu verlegen.

Angriffe b o u l a n g i s t i s c h e r  B l ä t t e r  auf die französische 
R e g i e r u n g  und speziell auf die M in ister T ira rd  und Rouvier 
veranlaßten am Montag erregte Auseinandersetzungen in  der 
französischen Kammer. Schließlich wurde m it großer Mehrheit 
eine Tagesordnung angenommen, in  welcher das System ver­
leumderischer Angriffe gegen die Regierung der Republik ent­
schieden verurtheilt w ird.

D er französische G e n e r a l  st a a t s a n  w a l t  B e a u r e -  
p a i r e  beantragt, B o u  l a n g e r  wegen Hochverraths und zwar 
wegen des Versuchs m it dem Prinzen V iktor Napoleon die 
Republik zu stürzen und wegen Veruntreuung von Staatsgeldern 
während seines M inisterium s zu verurtheilen. —  P rinz  V iktor 
Napoleon bereitet ein großes Manifest an die französische W ähler­
schaft vor.

Unterrichtete Pariser Kreise dementiren die Reutersche M e l­
dung, daß F r a n k r e i c h  in  Kairo defin itiv erklärt habe, es 
w e rd e d e rK o n v e rs io n d e rp r iv ile g ir te n  e g y p t i s c h e n  S t a a t s ­
schul d  nicht zustimmen. I m  Gegentheil dauerten die Verhand­
lungen m it Aussichten auf E rfo lg fort.

D er S ch a h  v o n  P e r s i e n  ist i n L o n d o n .  Sonntag 
M itta g  tra f der Schah auf der königlichen Pacht „V ic to ria  und 
A lbe rt" in  Gravesend ein und wurde daselbst vom Prinzen von 
Wales nebst dessen Söhnen und dem Großfürsten Georg von 
Rußland empfangen. Sodann begaben sich die Fürstlichkeiten 
auf das speziell gecharterte, großartig ausgestattete Dampfschiff 
„Duke of Ed inburg", welches die Themse hinauffuhr und bei 
Westminster landete. Nachdem der Schah in  Begleitung des 
Prinzen von Wales und dessen Söhnen hier ans Land gestiegen 
w ar, begab er sich, vom Publikum  lebhaft begrüßt, im Wagen 
unter einer Ehreneskorte nach dem Buckingham-Palast.

I n  C a r d i f f  (W ales) ist ein S t r e i k  d e r  P f e r d e b a h n ­
ku t sche r  ausgebrochen, der bedrohliche Dimensionen annimmt. 
Am  Montag Morgen zerbrachen die Streikenden die Fenster der 
Pferdebahnwagen, griffen die Insassen m it Steinen an und ver­
suchten in  Adamstare, einer Vorstadt Cardiffs, die Wagen zur 
Entgleisung zu bringen. Es herrscht große Aufregung in  der 
S tadt. —  E iner neuen Meldung zufolge, ist der S treik beendet, 
da die Forderungen der Angestellten bewilligt morden sind.

I n  der S t r e i t s a c h e  zwischen E n g l a n d  und P o r t u g a l  
wegen der Delagoa-Eisenbahn macht die englische die portugie­
sische Regierung fü r die Verluste der an der Bahn betheiligten 
britischen Kapitalisten verantwortlich. V orläufig  hat England 
drei Kriegsschiffe nach der Delagoa-Bai abgesandt.

Das n o r w e g i s c h e  M i n i s t e r i u m  Sverdrup hat am 
Dienstag demissionirt. —  Das S to rth ing  hat deswegen den 
Vorschlag des Advokaten Stange, seinen Antrag nicht zu be­
handeln einstimmig angenommen.

Nach einer Meldung des „G rashdanin" begiebt sich die 
kaiserliche Pacht „Dershawa" Anfang September nach K o p e n ­
h a g e n ,  d. h.: K a i s e r  A l e x a n d e r  tr if f t  um die genannte 
Ze it zum Besuche seines Schwiegervaters dort ein.

D ie Salbung des jungen K ö n i g s  A l e x a n d e r  v o n  
S e r b i e n  ist gestern durch den Metropoliten Michael vollzogen 
worden. Der Z a r hat aus diesem Anlaß an den König ein 
eigenhändiges Schreiben gerichtet, welches der russische Gesandte 
Persiani gleichzeitig m it den Jnsignien zu dem Großkreuz des 
Annenorden überbringt. —  Nach einem Telegramm der „N . R.-K." 
ist der m it dieser besonderen Mission des Zaren betraute russische 
Gesandte M ontag Abend 6 Uhr in  Kraljewo eingetroffen, wo 
ihn eine riesige Volksmenge empfing. D er M etropo lit Michael 
geleitete Persiani nach seiner Wohnung, welche dauernd von den 
Volksmassen umjubelt wurde, bis der Gesandte auf dem Balkon 
erschien und dem Volke in  gerührten W orten dankte. M an er­
blickt in  der Entsendung des Delegirten einen Huldbeweis Ruß­
lands gegenüber der Dynastie Obrenowitsch. —  D ie serbische 
Regierung hatte eine Abtheilung Gardereiter nach dem Bahnhof 
von Kragujewatz beordert als Ehrengeleite des Gesandten. —  
Des Abends wurde Persiani mittelst Hoswagens, umgeben von 
einer militärischen Ehrenwache, in  das königliche Q uartie r ab­
geholt. D er Wagen konnte nur S chritt fahren, das Volk um­
drängte ihn und warf dem Abgesandten B lum en zu.

Aus Anlaß der Salbung des Königs von S e r b i e n  be­
merkt das „ J o u r n a l  de St .  P ö t e r s b o u r g " :  „Rußland
hegt ein zu lebhaftes Interesse an Allem, was die Geschicke der 
serbischen Nation betrifft, um nicht der Regierung des jungen 
Fürsten von Herzen Glück und Gedeihen zu wünschen. H ierin  
vereinigen sich Rußlands Gefühle m it denen, welche die Herze» 
aller treuen Unterthanen des Königs erfüllen."

D ie Festnummer des „Am tsb la ttes" der m o n t e n e g r i n i ­
schen Regierung am 1. d. veröffentlicht einen U k a s  des Fürsten, 
worin der T h r o n f o l g e r  D an ilo  Alexander (geb. 29. J u n i 
1881) fü r m a j o r e n n  erklärt w ird, so daß derselbe in  Äus- 
nahmefällen die Regierung übernehmen kann. Am V orm ittag 
desselben Tages fand die Ceremonie der Eidesleistung statt.

Deutsches Aeich.
Berlin. 2. J u l i  1889.

—  Der Kaiser von Oesterreich w ird, wie die „P o s t" mel­
det. am 12.. möglicher Weise schon am I I .  August in  B e rlin
eintreffen.

—  I n  Karlsruhe hat heute die Vermählung des E rb­
prinzen A ribert von Anhalt m it der Prinzessin M a ria  von 
Baden stattgefunden. D ie Z iv iltrauung  vollzog StaatSininister 
D r. Turban, woran sich die kirchliche T rauung durch den P rä ­
laten D o ll schloß. Bei dem Wechsel der Ringe wurden dreimal 
zwölf Kanonenschüsse abgefeuert. Nach der T rauung war G ala­
diner im  Schlosse.

—  P rinz  Christian zu Schleswig-Holstein ist m it seiner 
Klage auf Herausgabe der Güter Noer und Grönwohld abge­
wiesen worden.

—  D ie Frau Prinzessin Friedrich K a rl begiebt sich in  den 
nächsten Tagen nach Dessau, um am Sonnabend dem Einzüge 
des neuvermählten Erbprinzlichen Paares beizuwohnen. Nach 
Beendigung der Festlichkeiten begiebt sich die hohe F rau nach 
W örlitz, woselbst sie bis zum Herbst verweilen wird.

—  Der berühmte Mathematiker Professor D r. Weierstraß 
feierte heute sein 25jähriges Jub iläum  als O rd inarius der B er­
liner Universität.

- -  Der Afrikareisende Ehlers ist im  Auftrage des Kaisers 
am Montag nach Ostafrika gereist.

—  Bei der Regatta in  K iel erhielt den Kaiserpreis Ka- 
pitainlieutenant von Usedom, persönlicher Adjutant des Prinzen 
Heinrich, m it der G ig „N e lly "  und den Ehrenpreis der Prinzessin 
Heinrich Lieutenant z. S . Henkel. Ferner erhielten erste Preise 
Nnterlieutenant S e iferling, M arineingenieur Busley, Unter- 
lieutenants Aders und Kühne und Lieutenant z. S . Paschen.

—  D ie  deutschen Offiziere in  China haben nach der „K ö ln . 
Z tg ." am 28. A p ril ihren Vertrag m it der chinesischen Regie­
rung gekündigt.

—  S e it den Februarwahlen zum Reichstag im  Jahre 1887 
sind von den 397 Abgeordneten, welche damals gewählt wurden, 
nicht weniger als 28 ausgeschieden, davon 16 durch den Tod.

spielte das gerettete Röslein, das sich aus Dankbarkeit desto fester 
an den treuen, starken Eichenstamm schmiegte.

Das war Rasens T raum  in  der mondhellen Maiennacht, 
als sich zum ersten M a l das Dach oes Schlosses von Eichberg 
über ihrem Haupte wölbte.

Sah ein Knab' ein Röslein stehn, 
Röslein auf der Haide!

G ö th e .

Der folgende Tag w ar ebenso sonnenhell und schön, als 
es der vorige gewesen war. Rose athmete entzückt diese herrliche 
L u ft ein, nachdem sie sich fertig gemacht hatte, um sich der 
Kommerzienräthin vorzustellen. Es kam doch etwas wie ein 
leichtes Herzklopfen über sie, als sie die Schwelle ihres Zimmers 
überschreiten sollte. W ie würde man sie aufnehmen? Zum  
Glück hatte sie keine Zeit, Betrachtungen darüber anzustellen, 
denn im  Korridor tra t ih r Carola Van der Lohe entgegen, ihren 
großen schwarzen Kater auf dem Arm.

„Machen S ie  I h r  Kompliment vor Hiddigeigei," rie f sie 
Rosen entgegen und diese streichelte gehorsam das schöne Th ie r, 
welches sie m it seinen gelben Augen schnurrend anblinzelte. 
„ Ic h  wollte S ie  abholen, Fräule in Eckhardt! D runten ist man 
jetzt zum Frühstück versammelt, S ie  können da gleich unsere 
Hausgenossen kennen lernen."

Und ihren A rm  ungenirt in  den von Rosen schiebend zog 
Carola dieselbe fo rt nach dem Erdgeschoß, dabei unaufhörlich 
plaudernd. Unten traten sie in  einen eleganten S a lon , in  
welchem das Frühstück auf einem großen, runden Tisch servirt 
war, aber die Gesellschaft, fü r welche es bestimmt war, ließ die 
Thee- und Kaffeemaschine ruhig summen und saß plaudernd 
bald hier, bald da.

„F räu le in  Rose Eckhardt!" stellte Carola das junge Mädchen 
vor, auf welches sich bald A ller Augen richteten. Aber das

kleine Fräu le in  ließ dazu nicht viel Zeit, sie führte Rose vor 
einen Lehnsessel, in  welchem eine alte Dame saß; „meine Tante, 
F rau Van der Lohe," sagte sie.

D ie Kommerzienräthin mußte einst sehr schön gewesen sein. 
Jeder Zug ihres feinen Antlitzes sprach dafür. Aber einige 
scharfe L in ien durchfurchten dasselbe und namentlich spielte ein 
bitterer Zug um den M und, dessen Winkel tief herabgezogen 
waren. S ie  sah übrigens imposant aus, denn ihre Gestalt war 
groß und voll und das stolze Haupt m it dem von schwarzen 
Spitzen überrieselten weißen Lockenschmuck trug sie stets hoch 
erhoben. Ehe sie Rose langsam ihre etwas große, aber sehr 
schön geformte Hand reichte, hatte das junge Mädchen eine fast 
beleidigende Musterung dieser kalten blauen Augen zu bestehen 
—  dann sagte die Kommerzienräthin nicht ohne eine gehörige 
P o rtion  Herablassung:

„ Ic h  freue mich, S ie  zu sehen, Fräule in Eckhardt, hoffentlich 
werden S ie  sich wohl auf Eichberg fühlen. Ich werde übrigens 
I h r  jugendliches Temperament keiner zu harten Geduldsprobe 
aussetzen, indem ich S ie  viel an meine Person fessele — "

„Ic h  bin garnicht so ungeduldig, gnädige F ra u ,"  entgegnete 
Rose lächelnd, „und w ill sicher nicht murren, wenn S ie  selbst 
in  der Nacht meiner Gesellschaft bedürften."

„ N — ein ," sagte Frau Van der Lohe gedehnt, „ich möchte 
S ie  mehr als Vorleserin in  Anspruch nehmen. Meine Augen 
gestatten nicht mehr das viele Selbstlesen. X  propos —  warum 
tragen S ie  solch' dunkle Kleidung? Ich liebe an meiner Um­
gebung helle Farben zu sehen." - -

„ Ic h  trauere um meinen V a te r," entgegnete Rose leise.
„A h  -  so! Olga, D u  hattest m ir nicht gesagt, daß 

Fräu le in  Eckhardt tra u e rt!"
„ Ic h  hatte nicht darauf geachtet," entgegnete F rau von 

W illm er achselzuckend.

D ie nationalliberale P arte i hat verloren die Abgg, z jM  
Frhr. v. Degenseld, Falckenberg, Haupt, Seybold, ^  ŝ sel- 
partei die Abgg. Schmidt (Sagan) und S taelin , o , 
vative Fraktion die Abgg. S aro  und v. Waldow, ^  
die Abgg. v. A retin , Gielen, P fafferott, T rim born - „  
starben der Sozialdemokrat Kräcker, der Pole Magd)' 
der Elsässer Kable. Wegen Beförderung im  Reichs- od" 
dienste mußten ih r M andat niederlegen und wurden n > E i ,

", S Ä

gewählt die Abgg. Baurschmidt (na tl.), B orm ann (
Frhr. v. Gise (Z .), v, Köller (kons.), F rhr. v. MaltzaY Ach,
Maubach (kons.) und D r. S a ttle r (natl.). Aus and" 
den schieden aus die Abgg. Antoine (Protestier), N s v   ̂, 
(kons ), Hasenclever (Sozialdemokrat), Neubarth (R "  I
Dr. Reinhold (natl.). Mld»

—  Der preußische Episkopat t r i t t  am 6. Augtch 
zu einer Konferenz zusammen. , tzasp»'

P aderborn , 29. Ju n i. Der 82jährige Bischof rs" "  
ist sehr bedenklich erkrankt; er soll am Sonntag " "  
anfall erlitten haben. „ Ns'

K ie l, 2. Ju li. Die ganze Manöver-Flotte ist̂
mittag unter Kommando des Kontre - A dm ira l von 
Wilhelmshaven in  See gegangen. ,^ jlt  ^

Stuttgart, 3. J u li.  D er „S taa tsanze iger" piel^
nichtamtlichen T h e il m it: „Z u r  Richtigstellung eines M
B lä tte rn  gemachten Artikels betreffend angebliche Metz
Deputation des russischen neunten Dragonerregime» ^
Hoch auf Deutschland einzustimmen, erfahren w ir voi , M 
Kommando, daß die Offiziere dieser Deputation t>e ^  M  
gimentern S tu ttga rts  und bei dem Dragonerregim" . , iF  
wigsburg eingeladen waren und sich in  liebenswürd g> §>>
nehmster Weise im  Kreise des Offizierkorps ^
oben bezeichneten Vorfälle haben nicht nur nicht ^  , ffwciE  
sondern die russischen Offiziere haben sich b e ia lle n ^  „  , 
irgend welcher A r t gleich allen Anwesenden o " t ) j j j g  B 
haben keine kameradschaftlichen Vereinigungen vo - 
ostentativ verlassen." ,

Ausland. , .  ̂„„qarE
W ien , 2. J u li.  I n  dem Heeresausschuß ^  ,,h„s ^  

Delegation wurde bei der Debatte des Extraorvm , ^  
gestellt, daß im Jahre 1890 sämmtliche Repetirgew

»brechtArmeekorps beschafft sein werden. -m !
Gent, 2. J u li.  Der Bischof von Gent, 

heute früh gestorben.  ̂ des „
Petersburg, 2. J u li.  Aus Anlaß der Salbung 

von Serbien findet heute in  der Kasan'schen ^  ^  
Tedeum statt, welchem die serbische Gesandtschaft » 
glieder der serbischen Kolonie beiwohnen werden. „  . , E ,  

Belgrad, 2. J u li.  D er König Alexander "
in  Kraljewo eine Deputation der sämmtlichen ^  ^ s ) , " 
Landes. D er Deputirte der S tad t Cacak, T a ijie  ( 
eine begeisterte Rede auf den König.

Ar»Vinziak-V<rchri<Sten.
Strasburg, 1. Ju li. (Die vereinigten In n u n g e n

Kreis Strasburg) feierten gestern Nachmittag in Ezabda ^  ^
Waldfest. Der Zweck desselben war, die Handwerker, " 
der großen Konkurrenz ihre eigenen Wege gehen, ein 
bringen. Dieser Zweck ist auf das Vollkommenste erre.an §,  ̂
wohl selten ist ein Fest harmonischer verlaufen wre " gei p? 
marschirte der stattliche Zug mit Musik nach dem A M
Festplatze, wo sich bald ein reges Leben entfaltete. Mit)'.
Behörden, die Lehrerschaft u. s. w., welche geladen wa . i n .

Munkln tlpMeateN ' rilulllv'.,,k>kdem Feste theil. Weit über 2000 Personen bewegten 
Feststimmung in dem schönen Walde. Schneidermelster :
bürg brachte in kurzen, markigen Worten ein Hoch . ^ äärti^ l' ^  
vater aus. Bei E in tritt der Dunkelheit wurde ein x,.

r irn i n p rü lle t.werk abgebrannt und dann zum Ausbruch gerüstet, 
beschloß im Schützenhause das Fest. KävS"?!'

P r . Friedland, I .  J u li. (Achtes ostdeutsches U e u E . ,k  ^  
Vom herrlichsten Wetter begünstigt, hat das achte 
bundesfest einen glänzenden Verlauf genommen, ^ ^
mittags 10 Uhr, kamen die Sänger aus den Städten r> .^  r" -F ä  
Konitz, Tucbel und Zempelburg hier an. Am 2öelck ^
wurden sie von dem hiesigen Gesangverein und m" E ,,i
M ännern der S ta d t,' d i e ' a ^  M ^ l ^ ' ^ t h ä n  «  u " - » -  

ten, empfangen und dann 
;  ̂ '" -« -„-R eg im ents  aus

prangten in, L ub- und Fahnenschmuck '̂ Nachmütags 3 , ^

recht würdig zu gestalten, ------- -  -------- -  - r v o - - .^  »
tritt der Kapelle des 4. Ulanen-Regiments aus .
Bereinslokale. Die Stadt war "  ̂
prangten in, L ub- und Fahnenscymucr. 
dem früheren Turnplätze des Gymnasiums das ^
Ouvertüre zur Oper „Rienzi" eröffnet, dann s o lg t^ ^ ^
gehalten vom Seminarlehrer Röste. Hierauf tra )
Vereine in edlen Wettkampf. Besondere Auszeichnn' d > ( ^ ^  
Flatower, Konitzer und Zempelburger Sänger, doch 0 " . !

W "
„V e rx  äisussreeLdlo, inäoeä," murmelte ^  s>i

Lohe sehr deutlich. , Karobb
Olga zuckte abermals m it den Achseln u»o z>> ^  

sah, daß Rosens Augen etwas wie ein leichter ^  M  
begann, tra t neben das junge Mädchen und sagte- L
herabhängende Haar desselben deutend: , Frö"

„N u n  Tantchen, fü r die dunkle Farbe v ,
hardt's Kleidern entschädigt uns wohl reichlich d> ' j,>d'
P ra c h t.--------- "  . Hell''"'

„ I n  der T h a t,"  sagte einer der anwesende 
er sich vor Rose verbeugte: ^

„Goldig wallt D ir  vom Nacken der Haare  ̂ ^  zi ^ 
„Lieblich erfreuend den Laien, den Künstler beg ' l .

„M e in  Name ist Theophil von Sonnei'v . „un­
feine strohfarbene Mähne schüttelnd, hinzu. K a r"" ,jl 

„Welchen Künstler meinen S ie ? "  fra g "
„w oh l den Haarkünstler, vu l^o  F riseur?" ^  -näüle>"

„O , o ", sagte Sonnenberg tadelnd, --v 
w ird es wissen, daß ich den Künstler meine:

„Der da berufen ist, das auf die Leinwand A  ^  ,<
„W as das Aug' erfreut und bildet den me"I ! ,, a>k'̂ >

„G u t gebrüllt, Löwe," applaudirte ^aro !>e'
„G u t?  N un ja, aber dunkel war der ? ^ » e r ,  

ein älterer Herr lächelnd. Es war Profeil 
rühmte Bildhauer. ^ Earol" >i

„ Ic h  schließe mich übrigens FrauleM 
an ," fügte er hinzu, „F räu le in  Eckhardt s 9 a" ^
klärt die dunkele Kleidung, die sie filv>^ or,, ,p>>
vollsten mahnt an den Verlust, den ih r L d - r h e ^ ^

Rose sah dankbar auf zu dem freund lich " ' 
hohen ernsten S t irn  und dem flammenden ^  ,h>' l̂i>

reichte.
„ Ic h  danke Ih n e n " , sagte einfach, i " ^ d c ts e b "^
l»
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^ auch an dem Sängerfeste theilnahmen, kamen sie,
^'^N rert « natürlich nicht auf. Der S onn tag  wurde durch 

^  tvied  ̂ eröffnet, welches zahlreich besucht w ar. Nachmittags 
Oberl^. Festplatz, voran die Ulanen-Kapelle. Die Fest-

Güster. Dip y?liist»r-c>nrnnp s?inin,t-

natürlich nicht anst Der S onn tag  wurde durch

^ ,,^ c h ie n ^ '^  Auster. Die Kaiser-Hymne, gesungen von sämmt- 
' NWü- ^ Seminarchören und einem Knabenchor, ea. 350 

>i!  ̂ prackti^"^!. gewaltigen Eindruck auf die Zuhörer. Abends 
ger Illum ination  ein Fackelzug durch die H auptstraßen

Ju li .  (Geschenk.) Anläßlich der V erm ählung 
vn„ c)O^n Friedrich Leopold ist den Armen unserer S tad t 

^ ta r a ^ O O M . gemacht worden.
tz^.Dors? -bO. J u n i .  (Feuer.) Am Donnerstag M orgen ent- 

W sw alde bei Frankenfelde plötzlich Feuer. Dasselbe 
V^tälle kiüü in kurzer Zeit 3 Wohnhäuser, 3 Scheunen

geschert wurden. Viele Fam ilien sind obdachlos ge-

^  J u l i .  (Der heutige Vieh- und Pferdemarkt) w ar 
welche mit 200 bis 300 M . pro Stück be- 

pro w ar besseres M ateria l nicht aufgetrieben,
60 bis 90 M . bezahlt. Die Kauflust w ar keine 

' le meisten Käufe w urden mit Danziger H ändlern abge-

(Das 100jährige Ju b iläu m  der Loge Einigkeit) 
ê>> r̂oknipj?. d und S on n tag  feierlich begangen. Der stellver- 
0"̂  A ^ r  Großloge von B erlin , ferner V ertreter der

^oinbe»." ".A T h o r n ,  M arienburg, Elbing, P r . S larg ard , 
? .^auen^ou ig sberg , Tilsit, Rastenburg, Bartenstein, S te ttin , 

^  >.^8, 2 c x n a h m e n  an dem Feste theil.
^ r  Verband der Töpfer und Ofenfabrikanten 

hielt am Sonnabend und S o n n tag  unter dem
> M ln ^ ^ o r s t e h e r s  H ^  ................................H errn  Schmidt-Elbing hier seine Ver- 

der Hauptversam m lung erstattete der Vor-
Ein^n! Erricht. Danach gehören dem Verbände 23 J n n u n -  

den Ganzen 163 M itglieder an . Hauptsächlich
k ./^ '" s tu ß  an den neu gegründeten großen deutschen 

der K Ä ^ '  ^ssen Ziel die Hebung "
' s. w o.^urrenz der Eisernen

der Töpferei, die Be- 
Oefen, der Schutz gegen die

'I die^N m M ie der Vorsitzende mittheilte, sind die Sozial­
en a ^ d  m k » ^w ie in allen größeren S täd ten  bemüht, das Heft 
i^li^angjq ^kommen, um die Meister von dem Belieben der Ge- 
^  Diesem ungesunden Zustand soll vorgebeugt

?00 M  ju n g e n  des Verbandes enthalten ziemlich hohe S tra fen  
^  d s^ n d e '^ ^ ^ /b e  gegen solche M itglieder verhängt werden sollen, 
Akli ^ ^rban>, gellen in Arbeit nehmen. Die Versammlung hieß die 

indeß, daß in unseren östlichen P ro- 
H kks??derê  ^okratische A gitation noch nickt so vorgeschritten ist, 

^ ^ e n , und wird deshalb bei den einzelnen J n n u n -  
li^ '. Nkm, einziehen, wie sie über den B eitritt zu dem Ver-

.-^iiber i,?" ^iner zum Herbste anzuberaumenden Versammlung 
N. ZU entscheiden. Der nächste V erbandstag soll in Dirschau

( I n  fast vollendetem 98. Jah re )  starb am
h. ^  in 3aacke hierselbst. Die Verstorbene w ar bisher

^ ^ d i ^ 'r i c h V i ^ t " '  ^(Schwurgericht.) U nter dem Borsitz des 
?  >̂i,, Uhrj.^, irektors Schatz w urden heute die V erhandlungen der 
h,-ti . !Ur urgerichtsperiode eröffnet. Beide Strafsachen,

^H eilung  gelangten, lauteten auf Kindermord und 
aus .die unverehelichte Fleisckertocbter W ladislaw a 

oycin und gegen die unverehelichte Dienstmagd 
iiti i>v.! ^ I .  ous Z nin. Erstere hatte in der Nackt zum
? s; uneheliches Kind gleich nach der G eburt getödtet 
!>d ^li i^keß t D aum en die Kehle des Kindes so lange

Iländniü u ^  dasselbe aufhörte zu athmen. Nach ihren!
- !  "» dnickt werde ernähren können und 

nner Gabriel von Skrzydlewski, sie verlassen
?drurtk»;,?^Eer Ausschluß mildernder Umstände zu 4 Ja h re n  

b>li! Ni M  Der zweiten Angeklagten I . ,  rvelcke ihr etwa
^  S tefanie aus Verzweiflung am 26. M ärz d. I .

!>ki ^rv,^ksell)I ertränkt hatte, w urden mildernde Umstände zuge- 
^   ̂ Ja h re n  G efängniß verurtheilt. (Br. T.)

'lir (Die Anklagesacke gegen den Schwindler
^  ist aus bereits Term in vorn 4. bis 6. d. M ts .

gelan!.. ^ b e n  worden und zwar, wie verlautet, weil nach 
M ittheilung ein Hochstapler abgefaßt worden ist, 

^hk, haben sonach ausgeführt hat, wie ihn Petrick in Osielsk 
Dapk. des m - ^ ia n  vermuthet in diesem Hochstapler einen 

^ v a ^ i e  beladen  zu der Petrich'schen Sache w aren
i '^ w tlrc h  abbestellt werden mußten.

^  ^ s lj^ E e ri^ ^ 'l .  (^utskauf.) D as G u t Ustron mit Gostombkarialr^H (Gutskanf.)
d^woch^ Sektionschef Witold von Korytowskien. aus

r„ >- Lokales.
Bisck^k T ho r« . 3. J u l i  1889.

<̂i> !, " " "  K u l m  D r .  R e d n e r )  hat dem Wunsche
V 'i  lt,̂  Oer daß in dem allgemeinen Kirchen-
V p-. welche sich auf der F ah rt befinden, gedacht
V  Dn ^"^kngebe t soll dementsprechend folgende Fassung 

kuken Sesammten Reiches Schutz und Schirm und laß
V  seinen Fürsten und Völkern, auf daß im ganzer:
d e ?  runebw -^  Gottesfur ^ .^ e u ts ^ M e n . Beschütze^  Gottesfurcht, Treue und Einigkeit immerdar

^ .rv ^ Ü sc h e^ u . Beschütze das Königliche Kriegsheer und die 
.^egsrnacht zu Lande wie zu Wasser, insonderheit die 

M b . ,?  U s u f ? " h r t  sich befinden."
sich ^  d e r  S t a a t s s t e u e r - V e r a n l a g u n g  f ü r  

V  vr-'.c Ä a z  Preußen wie folgt: E s  w aren nach den
 ̂ S ta a t  vorhanden: 1. Einzelsteuernde Per-

^7 3 ZO.?on w  klassifizirten Einkommensteuer 40 489, zur 
steuerzahlenden 3 938 949 gehörten. 

Bon !^ d e  5 616133 (mit 18 505180 H aushaltungs- 
,, 5 5 4 4 6 0 " ^  gehörten zur klassifizirten Einkomnrensteüer

i V . r u  den nicht Steuerzahleuden 4 2 4 0 1 2 4 . 
V « Ä i c h e r u n ^  , h ° h e r  V e r w a l t u n g s k o s t e n  f ü r  d i e

nur o ü '^ w m ig e r  als 31181 Mk., w ährend an  Unfall- 
osten » Mk. zu erstatten waren. Zu den laufenden 

. ^iguna ^  kommen noch 39 128 Mk. als einmalige Kosten 
besn»^ ^^werbebetriebe. I n  diese Beträge sind aber 

Verwaltungskosten der Sektionen begriffen! 
K av^n^^decke .) Der Kaiser hat bestimmt, daß von den 

Feld-Artillerie und des T ra in s  sowie von den 
t llk. als Veamten der M ilitä rverw altung  sowohl zum 
^ n! ^ ' ' U n t e i - k e i n e  viereckige, an  den Vorderecken abge- 

Tresso« ^ dunkelblauem Eskimostoff mit Kirsey- 
eb» lte in/! dezlehungsweise ohne farbigen Tuchbesatz, auf 

in benuü/^E? Kartentasche, auf der linken mit einer Leder­
est. <Di-^sen b,ä zur Zeit im Gebrauch befindlichen

< vergangenen R-ckmunasjahr 67042 Mk. be-

I 0d,. gezahlte Entschädigungen 56 221 D!k.;

l ° ? ^ l u d v i - ^ u "  613 Mk. Entschädigungen für gefallenes M ^ ° u . s ^ ° ' - H  sind nicht gezahlt worden

M H M M R L L
^  ^ o g e a ^ u ^ ta l  1888 ergiebt sich n u r  bei den T raften  ein 
^  e in a in ^ '^  hdladene Kähne, 21 G aller und 9 G üter-

^r°E ^ene Ausgegangen nach Polen sind im 2. O uarta l
^b rh tz r, und 17 Güterdampfer.

v u n g  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  K o h l e n . )  Nach

einer M eldung aus B reslau  haben schlesische Grubenbesitzer eine so­
fortige Preiserhöhung von 4 P fennig  auf den Centner Kohlen beschlossen; 
später soll eine weitere Preissteigerung folgen.

— ( P a t e n t . )  Herr Emil Hesse in Czerbienczin bei Sobbowitz hat 
ein P a ten t aus einen S iebapparat für Maische angemeldet.

— ( P r o v i n z i a l - S ä u g e r f e s t . )  Der geschäftsführende Ausschuß 
des preußischen Provinzial-Sängerbundes hat beschlossen, das im Ja h re  
1690 fällige Provinzial-Sängersest, welches in Memel stattfinden soll, 
mit Rücksicht auf das deutsche Sängerfest in W ien bis 1891 zu ver­
schieben.

— ( M o n d s i n s t e r n i ß . )  Am Abend des 12. J u l i  wird eine 
partielle M ondfinsterniß stattfinden, die bei günstigem W etter auch hier 
sichtbar ist. Die Größe der Verfinsterung wird etwa die Hälfte der 
Mondscheibe betragen. Der A nfang der Verfinsterung wird gegen 9 Uhr 
Abends stattfinden, gegen 10V, Uhr wird die Verfinsterung ihren höchsten 
G rad erreicht haben.

— ( F ü r  M ü t t e r . )  E in  Arzt in B onn wurde kürzlich zu einem 
zweijährigen Mädchen geholt, welches durch plötzlich eingetretene Krämpfe, 
Erbrechen und Gliederschmerzen die E ltern  in Besorgniß setzte. Der 
Arzt stellte sogleich Vergiftungs-Erscheinungen fest und blieb bei dieser 
Erklärung auch, als die Angehörigen bestimmt behaupteten, das Kind 
könne unmöglich etwas Schädliches genossen haben. M an  rief schließlich 
das ältere Schwesterchen der Kleinen herbei, und n u n  ergab sich, daß 
dieses dem Kinde etliche Pflaumenkerne aufgeknackt und zum Essen ge­
geben hatte. Die Pflaumenkerne enthalten bekanntlich Blausäure. Durch 
schnell eingegebene Gegenmittel wurde die Gefahr beseitigt. D as Kind 
würde aber, nach der Erklärung des Arztes, verloren gewesen sein, wenn 
die Hilfe n u r eine S tunde später gekommen wäre.

— ( Z u r  E r h a l t u n g  d e s  Z a r t g e f ü h l s  d e r  K i n d e r . )  I m  
Som m er gehen die Kinder an s Sam m eln, suchen Thiere, Pflanzen, Ge­
steine auf. D as hat sein G utes, aber auch sein Schlimmes und große 
Gefahren. W ir meinen das E infängen und Tödten der Thiere. E s 
werden Schmetterlinge, Käfer gespießt, noch S tunden  leben sie und rege:: 
die Gliedmaßen. Die Kinder sind Zeugen dieser Thierleiden, ihrer letzten 
Zuckungen, ihres langsamen Todes; das macht sie hartherzig und ge­
fühllos. Die Kinder nehmen zwar an Kenntnissen zu, aber das ist ein 
schlechter G ew inn, der mit dem Herzen bezahlt wird. Wo die Jugend  
unbewacht auf Naturforschungen ausgeht und Schmerz und Tod in die 
Thierwelt hineinträgt, dort verliert das jugendliche Herz seine größte 
Zierde: das Zartgefühl. Wo aber das Zartgefühl für Thiere und ihre 
Leiden aufgehört hat, dort hört es auch für Menschen auf. W er kalt­
blütig Thiere spießen kann, kann auch und wird auch Menschen quälen. 
Die lebende N atu r möge gegen die sammelnde Jug en d  geschützt werden, 
indem dem Kinde die Thore ins Pflanzen- und M ineralreich weit, weit 
geöffnet werden. U nter Pflanzen und Gesteinen ist das Herz jedem 
Schmerzgefühl entrückt, hier führt der Sammelbetrieb nicht in eine sitt­
liche I r r e .  D as Auge, den Blum en zugewandt, lernt zarte Schönheiten 
kennen. Jedes Plätzchen der Erde hat sein Blumenkleid und jede 
Pflanze ihren Schmuck; wer darauf achtet, der erobert in der N atu r das 
verlorene P arad ies.

— ( E r n te .)  Auf den Felder:: der Ortschaften unserer Umgegend 
ist überall mit der Roggenernte begonnen. Der A usfall derselbe:: wird 
als ein im Allgemeinen befriedigender bezeichnet. I m  S tro h  liefert der 
Roggen zum Theil allerdings nu r einen geringen E rtra g ; stellenweise 
sind auck die Aehren nicht ganz so vollfrücktig wie im vorigen Jah re .

— ( Di e  h i e s i g e  B a r b i e r -  u n d  F r i s e u r - I n n u n g )  hielt 
gestern ihr Q u a rta l ab. Drei Meister w urden nach abgelegter P rü fu n g  
in die In n u n g  aufgenommen. Zwei Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit 
beendet haben, w urden, nachdem sie die P rü fu n g  bestanden, zu Gesellen 
freigesprochen; in die Lehrlingsrolle wurden zwei Lehrlinge neu einge­
tragen.

— ( N e u e  P o s t a n  st a l t . )  I n  Bobrowo bei Naymowo (Kreis 
S tra sb u rg ) ist am 1. J u l i  eine Postagentur in Wirksamkeit getreten, 
welche :hre V erbindung mit dem Postamte in Naymowo erhält. Dem 
Landbestellbezirke der neuen Postagentur sind folgende Ortschaften zu­
getheilt: Buczek, Wonsin, Zgnilloblott, Rosenhain (früher Tyllitz-Zarosle), 
Tyllitz D. und G.

— ( D a s  K ö n i g s s c h i e ß e n  d e r  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n ­
b r ü d e r s c h a f t )  hat heute seinen A nfang genommen. Nachmittags 
in der vierten S tunde wurde der alte Schützenkönig, H err R estaurateur 
Zwieg zur Eröffnung des Schießens durch die beiden R itter, die H erren 
M alermeister B ärm ann  und Waldowski per Equipage von seiner W oh­
nung  abgeholt. Beim Eintreffen im Schützengarten empfing die Musik 
den Schützenkönig mit einem Tusch. D as Königsschießen dauert drei 
Tage. An allen drei Tagen findet in: Schützengarten Abends Konzert 
statt; der Z u tritt zu den Konzerten ist Nichtmitgliedern der Schützen­
brüderschaft indeß n u r  am ersten und zweiten Tage gestattet.

— ( D a s  S c h u l f e s t  d e r  S c h u l e  zu M ocker), welches gestern 
im „W iener Cafo" stattfand, ist zur vollsten Befriedigung aller Betheiligten 
verlaufen. Nachmittags um 3 Uhr marschirten die Kinder mit ihren Fahnen 
un ter F üh rung  der Lehrer in langem Zuge nach dem genennten Lokale; 
an der Spitze des Zuges schritt ein Musikkorps, welches aus M itgliedern 
der Kapelle des Artillerie-Regiments bestand. I n  dem geräumigen 
G arten  des „W iener Cafö", der von der großen Kindermenge ganz 
gefüllt war, entwickelte sich ein reges, für die Zuschauer interessantes 
Leben und Treiben. Allerlei Unterhaltungsspiele w urden a rran g ir t; die 
Musikkapelle w ar im Konzertieren unermüdlich. I m  Laufe des Nach­
m ittags fanden sich auch die E ltern der Schulkinder sehr zahlreich indem  
Festlokale ein. Nach E in tr itt der abendlichen Dunkelheit wurde ein 
hübsches Feuerwerk abgebrannt, welches der Kinderwelt viele Freude 
bereitete. D as Fest endigte erst in der elften S tunde.

— ( A u s f l u g . )  Die städtische Schule zu Podgorz unternim m t 
morgen einen Ausflug nach Scklüsselmühle.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Sitzung von: 2. J u l i .  Die V erhandlung 
.gegen den Zimmergesellen Gustav Zakrzewski au s Kulmsee wegen ver­
suchter Nothzucht endigte mit der Freisprechung des Angeklagten. V er­
theidiger desselben w ar Herr Rechtsanwalt Jacob.

Sitzung von: 3. J u l i .  F ü r  die heutige Sitzung w aren als Ge­
schworene folgende Herren ausgeloost: Gutsbesitzer Carl Lehmann-
B ra ttia n  bei Neumark, Fabrikbesitzer Rudolf Pcters-K ulm , Progym nasial­
lehrer Richard Hacke-Löbau, Gutsbesitzer Oskar O rlov ius-G r. Görlitz bei 
Bergfriede, Bankier Louis Hirschberg-Kulm, Domainenpächter Bernhard 
M eyer zu Bexten-Griewe bei Kulm, Nechtsanwalt W enzelaus Wyczynski- 
S tra sb u rg , Posthalter C arl Herzberg - Kulm, Spediteur Gottlieb 
Riefflin-A horn, Rittergutsbesitzer M atth ias-R ynnek  bei Kielpin und 
Bankier Arnold Ruhemann-Kulm. Verhandelt wurde gegen den A r­
beiter Gottlieb Stacbewitz, ohne Domizil, zur Zeit in Haft, wegen 
wissentlichen M eineides und gegen den Lohnschreiber Gustav S a u e r­
m ann aus S tra sb u rg , zur Zeit ebenfalls in H aft, wegen Anstiftung 
zum Meineide. E s handelt sich um einen Eid, den Stachowitz am 
25. F ebruar 1888 vor dem Königl. Schöffengericht zu S tra sb u rg  fälsch­
lich geleistet hat. Die Geschworenen erachteten Stachowitz für schuldig 
und der Gerichtshof v e ru r te ilte  denselben zu 1 J a h r  Zuchthaus und 
2 Ja h re  Ehrverlust; außerdem wurde ihm die Fähigkeit, als Zeuge oder 
Sachverständiger vor Gericht vernommen zu werden, dauernd abge­
sprochen. Gegen S au erm an n  wurde auf Freisprechung erkannt, da ihn 
die Geschworenen des ihm zur Lust gelegten Verbrechens für nicht 
schuldig erklärten. Die Vertheidigung führte in der ersten Sache H err 
Referendar E rdm ann, in  der zweiten Sacke H err Nechtsanwalt W arda. 
Die Königl. S taatsanw altschaft w ar durch H errn  S taa tsa n w a lt Buchholz 
vertreten.

— ( U n v e r s t a n d . )  
m it einem E inspänner die 
lenkte auch in diesem Tempo in die Rosengasse ein. D as Pferd kam bei 
der kurzen W endung zu Fall und zerbrach die Scheerdeichsel.

— ( P o l i z e i b e r  icht.) A rretirt w urden 3 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist ein goldener T rauring  ohne Zeichen in der 

M arienstraße. Näheres im Polizeisekretarial.
— ( V o n  d e r  W eich se l.)  Der heutige Wasserstand am W inde­

pegel betrug 0,10 M eter. — Der Dampfer „Thorn" ist mit Ladung und 
zwei beladenen Kühnen in: Schlepptau bergauf nach Wloclawek abge­
fahren.

Gemeinnütziges.
(D ie  W i r k u n g  d e s  H o l l u n d e r s )  als E ntfernungsm ittel von 

Fliegen, Mücken, M otten  u. s. w. ist vielleicht nicht so allgemein bekannt, 
als ste es verdient; es empfiehlt sich jedoch das A nbringen solcher Zweige 
w ährend des Som m ers in allen Eßwaarengeschäften und R äum en über­
haupt, wo E ßw aaren aufbewahrt werden, da der Geruch des H ollun­
ders auch zur Verbesserung der Luft dient.

E in  Fleischerbursche fuhr heute früh 6 Uhr 
e Brückenstraße in tollem Ja g en  herunter und

M annigfaltiges
( K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l  i n M o s k a u . )  Die  

deutsche Kolonie Moskaus wird am 7. J u li das Denkmal des 
verewigten Kaisers Wilhelm I. enthülle». M it jener Feier ver­
bindet die Kolonie zugleich das I Ojährige Stiftungsfest des 
Friedrich-Wilhelm-Viktoria-Stists, jener großen philanthropischen 
Schöpfung, deren Protektoren die Kaiser Wilhelm I. und Fried­
rich III. waren und deren Schirmherr auch Kaiser Wilhelm II. 
geworden ist. D ie Kolossalbüste des Verewigten, auf mächtigem 
granitnem Piedestal ruhend, ist von Professor Calandrelli mo- 
dellirt und von Gladenbeck in Berlin gegossen. D a s Denkmal 
ist schön und stylvoll und wird eine Zierde Moskaus sein.

( A u f  d e m  H e r z o g l i c h e n  H a u p t g e s t ü t  zu H a r z ­
b u r g )  gelangten M ontag dreizehn braunschweigische einjährige 
Vollblut-Pferde zur Versteigerung. Es wurden für dieselben 
59 440  M ., mithin für den Kopf durchschnittlich 4 5 7 2  M. gezahlt.

(483  B e w e r b u n g e n )  sind um die Direktorstelle der 
Sterbekasse in Nothenburg in der Oberlausitz, die mit 6000  Mk. 
Anfangsgehalt dotirt ist, bis zum gestrigen Schlußtermine ein­
gegangen.

( V o n  e i n e r  F l i e g e  i n s  G e s i c h t  g e s t o c h e n )  wurde 
vor einigen T agen  ein junger M an n  in Pom arzanow ice in der 
P rov inz  Posen. B ald  darauf schwoll der Kopf des Gestochenen 
stark an , und am anderen T age starb der Unglückliche an B lu t­
vergiftung.

(Z u  d e r  s ä ch s i s c h e n  L o t t e r i e )  hatte der Buchhalter 
W. iu Warschau von einem Kolporteur ejn Loos gekauft und 
bei der letzten Ziehung sielen auf die Nummer 25 000  Mark. 
I n  seiner Freude erbat sich W. von seinem Prinzipal einen 
14tägigen Urlaub zu einer Reise nach Dresden und Leipzig, um  
an Ort und Stelle das Geld zu erheben. Als er aber nach 
Sachsen kam und das Loos vorzeigte, stellte sich heraus, daß 
dasselbe gefälscht war, und W . wurde verhaftet. Er saß drei 
Wochen in einem sächsischen Gefängnisse, ehe er den Behörden 
beweisen konnte, daß er mit dem Loose selbst betrogen worden 
war. Nach Warschau zurückgekehrt, fand er noch obendrein seine 
Stelle besetzt, da er seinen Urlaub überschritten hatte. S o  er- 
zühlt ein Warschauer B latt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
Auf das a n g e b l i c h e  „Eingesandt" in der S onntagsnum m er 150 

der „Thorn. Ostd. Z eitung" sehe ick mich zur K lärung des Sachverhalts 
veranlaßt, Folgendes zu bemerken:

Am letzten Sonnabend (Peter Paul-Fest) wurde in der S t .  Jo h an n is- 
Kirche durch H errn K aplan D r. philol. Teichert Nachstehendes vermeldet:

„ I n  der letzten Nummer einer der hiesigen Zeitungen ist in Bezug 
auf den hier morgen stattfindenden Gottesdienst „unter den kirch­
lichen Nachrichten" eine Bekanntmachung enthalten. Dieselbe ist zwar 
Lheilweise richtig und hat sich derjenige, der diese Bekanntmachung 
erläßt, dabei ohne Zweifel von der besten Absicht leiten lassen, es 
wird aber hiermit ausdrücklich erklärt, daß die Thorner katholische 
Geistlichkeit, insbesondere die von S t.  Jo h a n n  dieser Bekanntmachung 
ganz fern steht."
Die aus der Bekanntmachung unter „kirchliche Nachrichten" gezo­

genen Folgerungen sind daher hinfällig. — W er die S t.  Jo h an n is-  
Kirche regelmäßig besucht, bedarf auch einer solchen Bekanntmachung in 
Zeitungen nicht.

Weil aber der angebliche Einsender durch seinen völlig unm otivirten 
A usfall auf die polnisch redenden Katholiken die irrthümliche Anficht 
verräth, das t h a t s ä c h l i c h e  „Eingesandt" in N r. 149 der „Thorner 
Presse" rühre von einem Polen her, so erkläre ich hierdurch, daß ick, der 
Verfasser und Einsender, ein seit 25 Ja h re n  mit den hiesigen katholischen, 
kirchlichen Verhältnissen und Bedürfnissen genau vertrauter deutscher 
Katholik bin. Gleichzeitig erkläre ich, daß ich jederzeit bereit bin, meinen 
Namen zu nennen, wenn der Verfasser des „Eingesandt" in der „Thorner 
Ostdeutschen Z eitung" N r. 135 dasselbe in Bezug auf seine Person thut.

A ls O rt der Dekouvrirung erlaube ich m ir das Lokal der Redaktion 
der „Thorner Presse" vorzuschlagen.

E in  hiesiger unparteiischer deutscher Katholik.
Verant wor t l i ch

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn;
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
3. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3V-. V < , .......................
Polnische Pfandbriefe 5 o / „ ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V- o/y . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .........................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Ju li-A ugust . . ....................... ....  . . .
S e p tb r .-O k tb r ..................................................
O k to b e r-N o v e m b e r.........................................

R ü b ö l :  J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er Ju li-A u g u s t.............................................
70er S e p tb r . -O k to b e r ....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 0 8 - 7 5
2 0 8 - 6 0
104—20

6 3 -
5 7 -  50 

102-20  
2 2 8 - 1 0  
1 7 1 -9 5  
1 8 7 - 5 0  
187—
87—40

1 5 0 -
1 5 1 -  70 
1 5 5 - 7 0  
1 5 7 - 2 0

5 8 -  30 
5 7 - 7 0

5 5 - 6 0  
3 5 - 6 0  
3 4 - 3 0  
3 4 - 9 0  

4 p C tresp.

2. J u l i

2 0 8 - 2 5
207—75
104—30
6 3 -
5 7 -  20 

102-  

229— 
1 7 2 -0 5  
1 8 7 -7 5  
1 8 7 - 5 0
88-

150—
1 5 2 -
157—
158—
5 8 -  40 
5 7 - 8 0

5 5 - 5 0
3 5 - 5 0
34— 10
34—70

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 2. J u l i  sind eingegangen: von I .  Kretsckmer und S .  Rode- 

m ann durch Bachnick 4 Traften, 1406 Kiesern-Rund-Holz, 70 Kiefern- 
R und-H olz, 1172 Kiefern-Balken, K iefern-M auerlatten  und Kiefern- 
Timber, 69 K iefern-Sleeper; von I .  K arpf durch S p ira  3 Traften, 
7900 Kiefern-Balken, K iesern-M auerlatten und Kiefern-Timber.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

2. J u l i . 2bp 760.3 ch 24.2 E 4
9bp 760.5 -I- 18.5 0 2

3. J u l i . 7ba 760.2 1- 16.1 X L ' 9

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  D o n n e r s t a g ,  4. J u l i .
Veränderlich, wandernde Wolken und Sonnenschein, zum Theil be­

zogen und Regen; strichweise klar. An den Küsten vielfach auffrischende 
bis starke, im Bi 
W ärmelage.

Zinnenlande leichte bis mäßige W inde. W enig veränderte

fün lavsc.
Live ? 6i'80Q) vvelelre äureb ein eiukaebes NLtbel von 23MiriA6r 

Daubboit un<1 Oliien^eräuZeben Seüeilt >vnrä6, ist bereit, eine Lesebrei- 
bunA desselben in dentseber 8praebe allen ^nsnebern gratis su über­
senden. ^dr.. d. 8. M 080I.8(M, ^Vien IX, Xolinxasse 4.



>  nach langem, schweren Leiden unsere «
>  gute M ü t te r  und  G ro ß m u tte r

lVlarianna lVlalilc
geb.

I  im  A lte r  von  68 J a h re n . —  D ie  I  
M  B eerd igung  finde t am F re ita g  den >

I  5. d. M ts .  Nachm ittags 4 U h r vom  ^
I  B u ck ta fo rt aus au f dem Kirchhofe >
»  in  Kaszczorek statt.

Die Hinterbliebenen.

Neubau desArtushoses.
D ie  L ie fe ru n g  von  ca. 300 Tonnen 

Portland-Cement zum obigen N eubau 
soll in  öffentlicher A u s b ie tu n g  vergeben 
w erden. Z u  diesem Zweck sind Angebote 
in  versiegeltem Umschlage m it entsprechender 
A u fsch rift b is  zum

5. Juli er. Vormittags 11Vs Nhr 
im  S ta d tb a u a m t einzureichen, zu welchem 
T e rm ine  dieselben in  G egenw art etw a er­
schienener U nte rnehm er geöffnet und  ve r­
lesen w erden sollen.

D ie  B ed ing ung en  können vorher ebenda­
selbst eingesehen oder gegen E rs ta ttu n g  der 
B erv ie lfä ltigun gskos te n  von  0,50 M a rk  be­
zogen w erden.

A h o rn  den 24. J u n i  1889.

_____Der Magistrat.______
Neubau desArtushoses.

D ie  A n fu h r  von  ca. 1500 M ille  Hinter- 
mauerungs - Ziegeln von  der städtischen 
Z iegelei zum N eubau des A rtu sh o fe s  soll 
in  öffentlicher A u sb ie tu n g  vergeben werden. 
Z u  diesem Zwecke sind Angebote in  ve r­
siegeltem Umschlage m it entsprechender A u f ­
schrist b is  zum
5. Juli er. Vormittags 11 Vi Nhr

im  S ta d tb a u a m t einzureichen, zu welchem 
T e rm ine  dieselben in  G egenw art etwa er­
schienener U nte rnehm er geöffnet und  v e r­
lesen werden sollen.

D ie  B ed ingungen  können vorher eben- 
do rt eingesehen oder gegen E rs ta ttung  von 
0,50 M a rk  bezogen werden.

T h o rn  den 24. J u n i  1869.

______ Der Magistrat.______
Oeffentliche

ZNIWWtkftki-ttW.
Donnerstag den 4. d. Mts.

Nachmittags 5 Nhr
werde ich a u f dem Grundstücke des Acker­
bü rgers rllrojenski zu Mocker

ein Feld Roggen und Kartoffeln
meistbietend gegen gleich baare B ezah lung 
versteigern.

T h o rn  den 3. J u l i  1889.
H t t r ' i v a i ' c k t ,  G e r ic h ts v o l lz ie h e r .  

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 3. d. Mts.

Vormittags 10 Nhr
werde ich in  der P fandkam m er des K ö n ig l. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Sopha mit buntem Bezug 
öffentlich meistbietend gegen baare Z a h lu n g  
versteigern.

T h o rn  den 3. J u l i  1889.
I k n i t e  l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche

ZMlWllttftkMkll»!!.
Freitag den 3. d. Mts.

Nachmittags 4 Nhr
werde ich im  IVegner'schen Hause zu
M o c k e r

ein Spind, Wäschestücke n. a. m.
meistbietend gegen gleich baare Bezah lung 
versteigern.

T h o rn  den 3. J u l i  1889.
I l a r H v a v Ä t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche ^

ZWWSlMjikijicllW.
Sonnabend den 6. d. Mts.

Nachmittags 5 Nhr
werde ich a u f dem Hofe des Besitzers Paul
8 o liie n a u e r zu M o c k e r  einen do rt in  V e r ­
w a h ru n g  gegebenen

Arbeitswagen
meistbietend gegen gleich baare B ezah lung 
versteigern.

T h o rn  den 3. J u l i  1889.
I I n r v r n r 'Ä t -  Gerichtsvollzieher.

4 U  ^  3 " N e u ja h r a u f
O r / V W  ^ 1 1 .  ländliche Hypotheken, 
bei unbed ing ter S icherheit, zu zu
vergeben. A u s k u n ft e rthe ilt
__________p. V u8r>n8ki, B r e i te s t r .  0 0 b .

»im-
a n k o l e i n p n  3 0 - 5 0  S tück je nach 

Größe der F ruch t in  
einem 5 K ilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r  3 M a r k  p o r to f r e i  in  be­
kannter G üte  die A d m in is tra tio n  des 
„ E x p o r t e u r "  in  T r ie f t .
4 0 - 5 0  Stück M k .  2.70. WU«I«r»

5 K ilo  M k . 2,50.
Alles portofrei!

S lrd  - IL lonÄ seu-rLbrik
von

^nz»n8t Bromberq, Holzhofstmße 6.

kliglin Appell.
keomdeeg,

em pfiehlt

beste Ktab-Ialousteen
in  einfachster bis elegantester Ausführung 

zu billigsten Preisen.
Außer am hiesigen Platze habe ich fü r 
größere Städte wie B e rlin , B reslau , 
Königsberg, Danzig, Posen, Bromberg r?. 
Jalonsieen in  großer Anzahl geliefert und 
stehe m it Auskünften und Preiskouranten 

gern zu Diensten.

bkMmie 8 ioßwä86ll6
i lb e r t r i t l t  a lle  ä lin lioben p a b rik a te  durob

M IM M , L IkM , b k l M i i m i m ä  killißM.
8 to ll!c ra x e n  und Ä lanketzo tlen  8ind m it 4Vbb«tols voIlK täm liA  über- 

LO^en nnd inIoI^odesKen von IH im ilk ra ^ e n  n ie b t /u  iint6r86Ü6id6N.
8 81olkki'tt8 '6n und I>1ui»86ll6lt6n w eiden mmb dem Oebraueb eintaeb W6K- 

Aeworken; m a n trä ^ t  im m erneue, tadellosplVZKende X ra^e n  u.Ng.n8ebetten.

Nmsolilax 5 6m. breit, 
v trü .:  « ___ 55.

(äurebvex Fsäoppvlt) 
unxek. 5 6m. boob.

v trä .r  ZI. - .S O .

v trd .: Ü. - . 0 0 .

0 0 8 ^ 1 , 1 ^ .
vonikoU ßs686bnitt6N6r Xrassu, 

susZeroidsnNick 8cbvn 
und dvqusm am Nsl8v 8itrsnd. 

Umsobla^ 7'/, 6m. breit.
AI. —.85.

Lrvite : 10 6m
Vtril. I"uai: N. l.2 0 .

L L R 2 0 S  
Umsobla^ 7*/. 6m. breit, 

v trü .: Al. —.85 .

W U
3 0 S I I , I , L »

(äureb^sx gedoppelt) 
unxekäbr 4V» 6m. boob. 

v trä .: A . —.80.

un^efäkr 5 6m. boob.
0t/<I.: .0. - .7 0 .

I'adrlk-I.a.ß.er von LtoiriLra^sn in

IlwNI d-i. s. IliM S l unä üiisx SkSUII. 
in Xli>M8ee bei: 4  ll. SeiWSliii

« U v »  « 1 i r « « t  v a n »  V a » 8 N » » « 1 - < i i« 8 « I» r i1 t

lVIev L Llllick, beiprig - pisgmlr.

x x  m a nn ) in  S tu t tg a r t  erschien soeben:

V  D i e  B i b e l  V
nach L u th e rs  Uebersetzung.

M it  wildern der Meister christlicher Kunst M
^  herausgegeben von  8 3
^  Diakonus am Münster zu Ulm. ^
^  G ro ß -Q u a rt. 2  B og . M i t  J n it ia l ie n ,  V ig ne tten , 1 4 I llu s tra t io n e n  u. 3 V o llb ild e rn .
LÄ  Preis 50 Pfennig. KH

W M "  W enn  es ein Buch verd ien t, in  jedem christlichen deutschen Hause L A  
Hoo einen P latz zu finden, so ist es w o h l in  erster L in ie  eine gediegene illu s tr ir te  «c«  

.smutzbibel. Keine ioaenannte N racbtbibe l m it rw oim ilm stoü I l lu s tra t io n e n  ist

smvilsicli UNO g ropurngs le il ^VwopsUNgen
K unst umfassen. G esa m m t-J llu s tra tio n : 250  h is  300 Text- und  150 V o llb ild e r . 8 Ä  

^  D urch die Ausgabe in  L ie fe rungen  ä 50 P f. kann sich selbst der m inder B e- s cx  
^  ru itte lte  dieses W erk anschaffen. "M W  ^

7u verieken clurev 1u8lu8 Walli8, öuobbandlung in Ivorn.

Die neuesten Tapeten E
zu den billigsten Preisen. 

M usterka rten stehen zu Diensten. H  
Alle Oel- und trockene Farben, ^  

Pinsel, Firniß, Lacke rc. Z 
em pfiehlt b i l l i g s t  - Z W

1. 8e!lnee. H
Spezialität: Tapeten n. Farben. R

7 « 0 » k l  b
D V E "' Gerechtestraße 96. 'M E  H

Sopha s
in verschiedenen Fayons

hat v o r rü th ig  und  ve rkau ft zu b i l l i g e n  
Preisen

Zl. V L a u ts n -L i i iK ,  T a p e z ie r ,
Seglerstrafte 107,

___________ neben dem O ffiz ie r-K as ino .

Dr. Pranger Heilsalbe
he ilt gründlich veraltete Beinschäden» 
sowie knochenfraftartige Wunden in  
kürzester Z e it. Ebenso jede andere W unde 
ohne Ausnahm e, w ie  böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. B e n im m t Hitze und 
Schmerzen. V erh ü te t wildes Fleisch. 
Z ie h t jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher au f. B e i Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reisten, Gicht t r i t t  sofort L in d e ru n g  ein. 
Z u  haben in  Iborn: Neust. i. d. Löw en- 
Apotheke, in  Kulnwee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 P f.

I IL in  erfahrener Inspektor, im  Besitze 
^  gu te r Zeugnisse, Besitzerssohn, sucht von  
sofort S te llu n g . A u s k u n ft e rthe ilt K a u f- 
m ann  6rarnieoki, Neust. M a rk t.__________

KLempnevgejellen
finden bei gutem  Lohn dauernde Beschäfti­
gung bei

>V. ttölile, Thorn. Mauerstr. 395.

2—3 tüchtige Ofensetzer
finden dauernde Beschäftigung bei 
IXucrkcnvski, in  M ie lke 's  G a rte n , N eus t.33 I.

Ein Kehvling
findet S te llu n g .

6u8kav I^eyer,
geprü fte r Bandagist,

F a b rika n t chirurgischer In s tru m e n te  und 
_________________ ' Messer.____ _____________

Einen Lausburschen
sucht_______ l.. K e lbo rn , W e in h a n d ln n g .

1000 Nieter gebrauchte
Feldbahnschienen,

65 mm. hoch, w erden sofort zu kaufen ge­
sucht. Angebote abzugeben in  der Exped.
dieser Z e itung .___________
^ i n s  fast neue Plüschgarnilur ist b illig

zu verkaufen.
Gerberstraße 291 I I .

0ogge, K Z V LE ine  deutsch- 
dänische

kaufen. Näheres kieu8tältt. lUarki 2!2, l. 
<7>ie ganze erste E tage in  meinem  Hause 
^  Baderstraße 58 ist vom  1. Oktober zu 
verm iethen. 6. Zeibioke.

ZMitiits-sMl! Kilo mit.
Donnerstag d. 4. Abends 8 Uhr

dringende Besprechung wegen Kulmsee.

Geschästs-Verkaus.
M e in  in  Posen am M a rk te , beste G e­

schäftslage, belegenes Kolonialwaaren- 
Geschäft, n u r  Kassa-Kundschaft, beabsichtige 
ich A lte rs  wegen günstig zu verkaufen. B e i 
genügender S icherheit genügen 2 — 3000 M k . 
A nzah lu ng . Adressen u n te r G. B . in  der
E xped itio n  dieser Z e itu n g  erbeten._________

D as frühere lilt la u 's ch e  Grundstück 
Kl.-Mocker N r. 1101, nahe der S ta d t, 
soll in  kleineren oder größeren

Bauparzellen,
anschließend an der bereits bestehenden, 
nach der S ta d t führenden S traß e , bei ge­
r in g e r A nzah lu ng  u n te r günstigen B e d in ­
gungen verkauft werden.

D a  das Grundstück meist aus G arten - 
und W iesenland besteht und  sich der günsti­
gen Lage wegen zur Anlage von G ärt­
nereien besonders eignet, so kann a u f 
V e rla n g e n  den P arze llen  größere Landfläche 
zugetheilt werden. Näheres bei

^LOI» 8 . Thorn.

Gründlich«! Unterricht
im

Zuschneiden von Wäsche
erthe ilt

l(ubk, Gerechteste. 129 I.
Schmerzlose

I n h n - O p e r n t i o n e n ,
kiinstttche Zähne u Alomken.

k!ex boewenson,
6ulm6r8tra886 306/7.

Echt
XüIlSnü. vseso

ausgewogen per P fu n d  M k . 2,40, in  B lech­
dosen per P fu n d  M k . 3.

Garanlirt mehlfreie
Vanille keueli Lliocolade
von 1 M k . per P fu n d  an, osfe rirt

l i i e  6 > '8 l6 W l6 N 6 » ' I L a t f 6 6 - N Ö 8 i6 n e i

Neust. M arkt 257.

Loui'Mieiiki'.

ö ä c l e l c e e  8  L e ^e ln rm lb iio ke r,

^ t l e ^ e e  8  K eise lm o lie r,

l l e i e b e n  §  Ke>8ebibliotl>ek,

k e i s e l c a t t e n ,

k e i g e l e l t t ü i ' L
em ptielilL

iu8tu8 Walli8,
Luobbandiung.

0ou>'8büe!i6i'.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche a u sp rob irte  

A ppa ra te  von  30 M k . an. P la tte n , Che­
m ika lien  rc. stets zu E ngros-P re isen  vo r- 
rü th ig . A n le itu n g  g ra tis .

4̂ . Photograph,
___________ M auerstraße 463._______ __

Wohnung, 2. E tage, 4 Z im m e r, helle 
1  Küche nebst Zubehör, vom  1. Oktober uz 
verm iethen. 8. l.inclner, R estaurateur,
____________ _________Gerechtestraße.________

Die 3. Etage
ist im  Ganzen oder auch getheilt vom  
1. Oktober zu verm iethen Gerechtestr. 120.
___________________________Kau8eb.

M . Z im . f. 1 a. 2 H e rren  z. v . Bäckerstr. 212. 
H t  ltstadt N r . 165 sind 2 große W ohnungen , 
^ 4  re n o v ir t, von  sofort zu verm iethen.

_________________k . tt ir8 o v b 6 rg e r .
2 Z im m e r nebst 

^  Zubehör, pa rte rre , 
vom  1. Oktober zu verm iethen

Gerechtestratze 97.
Iraderstrabe 77 , 2 T r .,  sind 5 S tu b e n , 
^  Küche und Zubehör vom  1. Oktober
zu verm iethen. _________________________
N e u s ta d t  N r .  12 ist eine W o hn ung , 
^  S tu b e , K ab ine t, 2 Treppen hoch nach 
v o rn  gelegen, fü r  216 M a rk  jährlich  zu 
verm iethen.
herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
^  Breitestratze 452, sowie zwei Lager­
keller verrniethet sofo rt oder später

____ llo 8 6 n tlia l L  6o.
M l> ö b lir te  S tu b e  vom  1. oder später an  

1 b is  2 Personen zu verm iethen.
__________ tt. v. vo88onn6ol(, Mocker.

i A in  m ö b lirte s  Z im m er, m it oder ohne Be- 
^  köstigung, an  H e rrn  oder Dame, K le in - 
Mocker v i8-a -v l8  dem a lten  V iehm ark t zu 
verm iethen. Gest. O ffe rte n  snb 8. in  der
E xped itio n  dieser Z e itu n g ._________________
HTrückenstr. 25/0 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ve r­
m iethen. Näheres daselbst bei 8. llawilrki 
zu erfahren.

1 Wohnung,

Mtmihaus-^rtl"
z . H e ik o s . M

Mittagstisch vo i^ .T -M -
Reichhaltige E

u n d  A b e n ö t a  s :  -

l.agei'fkinel' und fe i» ^
Kiere

verschiedener r e n o m n n r ic i l -
stets frisch v o m ^ .  -

/lranr'
D a u n e r s t a n  d e n  4 - ^

N  5'1ttichM k»F
au sge fü h rt vo n  der Kapfuc

R eg im ents '  zg Pd
Anfang 8 Uhr. ^>0"

-L--,
Für Inhuleid^ ,'
Schmerzlose Zahin'p^.^zji!

d u r c k lo c a le / ln s e s .^ .
Künstliche Zähne

U88°I>sM5 . '
in  vorzüglicher K ons truk tiv

M M ö h n u » ^
seither vom  H e rrn

Uttimo-zrev»
^ 1  cr. zu ^  6. w

B e n e n n u n g

W eizen . . - 
R oggen . . - 
Gerste . . . .  
H a fe r . . . .  
L u p in e n  . . . 
Wi c k e n . . . .  
S tro h  (R icht-) .

L„>-  ̂  ̂ ^
K a rto ffe ln  . - 
W eizenm ehl . . 
R oggenm ehl . . ^
R indfleisch v .d .K e u le

Bauchfleisch 
Kalb fle isch . . - 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
E ß bu tte r . . . 
E ie r  . . . .  
Krebse . . . .  
A a le  . . . - 
Z a nde r . . - 
Hechte . . . .  
Barsche . . - 
Schleie . . - 
W eißfische. . - 
M ilc h  . . . .  
P e tro leum  . . 
S p ir i tu s  . . -
S p  ir itu s s d e n a tu r lr t)

100 Kilo

soA ilo

i  Li">

Schock

1 K i,°

1 K t - r

1Ü! 0̂

^ 6 0

ß 
n
!

1889.
§
Z  '

Z  k

J u l i ..................

A ugust . . . .

14  ̂
21
28 i  

4

Septem ber . .

U  ' 
16
25 r

1
8

' Ä

H>!

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


